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Die Woche der Brüderlichkeit läuft in Ansbach vom 6. bis zum 12. März – Eine Führung über den Jüdischen Friedhof

VON OLIVER HERBST

ANSBACH – Die Woche der Brü-
derlichkeit will den christlich-jüdi-
schen Dialog fördern. In Ansbach
gibt es in diesem Jahr vom Montag,
6., bis zum Sonntag, 12. März, acht
große Programmpunkte. Die Ange-
bote reichen von einer Heinrich-Hei-
ne-Lesung über einen Besuch in der
Synagoge bis zu einer Führung über
den Jüdischen Friedhof.

Oberbürgermeister Thomas Deff-
ner als Schirmherr und der Initiativ-
kreis der Woche der Brüderlichkeit
mit seinem Vorsitzenden, Pfarrer Dr.
Johannes Wachowski, eröffnen die
Woche am kommenden Montag, 6.
März, um 19 Uhr. Das zentrale Jah-
resthema der Woche heißt „Öffnet
Tore der Gerechtigkeit – Freiheit,
Macht, Verantwortung“.

Der Stiftungsdirektor der Stiftung
Bayerische Gedenkstätten, Landtags-
Vizepräsident Karl Freller, hält den
Festvortrag. Dieser Auftakt findet in
der Karlshalle statt. Die Klarinettis-
tin von „KlezKlavinet!“, Franka Plöß-
ner, und die Harfenistin Annika Re-
gelsberger umrahmen die Veranstal-
tung musikalisch.

Lesung widmet sich
einem Heine-Text

Die evangelische Theologin, Histo-
rikerin und Judaistin Maria Coors
hält zum Internationalen Frauentag
am Mittwoch, 8. März, um 19 Uhr
einen Vortrag. Sie befasst sich in der
Gotischen Halle im Stadthaus mit
dem Thema „Du bist ein Gott, der
mich sieht“.

In dieser Veranstaltung von
BCJ.Bayern, Verein zur Förderung
des christlich-jüdischen Gesprächs in
der Evangelisch-Lutherischen Kirche
in Bayern, geht es um „Schwester
Hagar und die christlich-jüdische
Tradition“. Ansprechpartnerin für

das Angebot ist Juliane Brumberg.
Sie ist unter der Telefonnummer
0981/88571 erreichbar.

Das Künstlerehepaar Hartmut
Scheyhing und Claudia Dölker be-
fasst sich in einer Lesung am Don-
nerstag, 9. März, im Pfarrzentrum
St. Ludwig (Rückgebäude in der Ka-
rolinenstraße 30) mit einem literari-
schen Text Heinrich Heines.

Es geht um die Fragment gebliebe-
ne Erzählung „Der Rabbi von Bache-

rach“. Der Historiker Wolfgang Osi-
ander ordnet sie in den geschichtli-
chen Hintergrund und in Heines Ge-
samtwerk ein. Die Veranstaltung der
Katholischen Erwachsenenbildung
(KEB) beginnt um 19 Uhr.

Eine Studienfahrt zu Orten ehe-
maliger jüdischer Gemeinden im
Landkreis Ansbach läuft am Freitag,
10. März. Sie leitet Bernhard Meier-
Hüttel, Geschäftsführer des Evange-
lischen Bildungswerks. Um 12.30 Uhr

ist Busabfahrt auf dem Bahnhofs-
platz (Rückkunft gegen 19 Uhr). An-
melden kann man sich über E-Mail
(ebw.ansbach@elkb.de) und unter
Telefon 0981/46089915.

Offene Synagoge und Infozentrum
Synagoge – so sieht das Programm
am Samstag, 11. März, von 10 bis 12
Uhr aus. Weitere Informationen gibt
es bei der Tourist-Info Ansbach unter
der Telefonnummer 0981/51-243
oder bei der Frankenbund-Gruppe
Ansbach (im Internet unter
www.synagoge-ansbach.de).

„Scholem sol sajn – Friede soll
sein“ ist am Samstag, 11. März, um
19 Uhr eine Abendandacht mit jiddi-
scher Musik und Impulsen über-
schrieben. Sie ist in der Kirche St.
Lambertus in Eyb. Die Musik kommt
von Bruno Arnold (Akkordeon, Gi-
tarre und Gesang) und Susanne
Luckhardt (Flöte, Gitarre, Gesang
und Percussion). Spenden sind erbe-
ten. Kontaktmöglichkeiten gibt es via
Telefon 0981/14453 oder Internet
(www.st-lambertus-eyb.de).

Auch Schulklassen
sind angesprochen

Eine Führung über den Jüdischen
Friedhof bietet der Historiker und
Stadtführer Alexander Biernoth am
Sonntag, 12. März, an. Wer mitge-
hen möchte, kommt um 11.15 Uhr
zum Friedhofseingang auf dem Josef-
Fruth-Platz.

Am Sonntag, 12. März, läuft um 19
Uhr ein Filmabend im Pfarrzentrum
St. Ludwig. Zu sehen ist in dem KEB-
Angebot Natalie Portmans Film „Eine
Geschichte von Liebe und Finster-
nis“ nach dem Roman des israeli-
schen Autors Amos Oz.

Schulklassen können während der
ganzen Woche kostenlos die Synago-
ge besichtigen. Wer mag, meldet sich
via Telefon (0981/51-243) oder E-
Mail (tourismus@ansbach.de) bei der
Tourist-Info an.

In der Woche der Brüderlichkeit können Besucher am Samstag, 11. März, in
die Synagoge und ins Infozentrum kommen. Foto: Oliver Herbst
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Wird Moderator Gregor Heilmaier das Projekt auch nach dem Auslaufen der EU-Förderung begleiten? – Oberbürgermeister Deffner wäre dafür

VON FLORIAN PÖHLMANN

ANSBACH – Wie geht es weiter mit
der Citywerkstatt? Da die Förderung
zur Jahresmitte ausläuft, stellt sich
die Frage nach der Zukunft der
Stadtentwicklungs-Initiative. Der Zu-
sammenschluss hat bis jetzt eine
Handvoll Maßnahmen zur Steige-
rung der Attraktivität der Innenstadt
auf den Weg gebracht. Und der Weg
ist noch nicht zu Ende.

„Die Citywerkstatt wird weiter be-
stehen“, gab sich Gregor Heilmaier
schon vor ein paar Monaten optimis-
tisch. Er hat die aus Händlern,
Unternehmern und Privatpersonen
bestehende Ideenschmiede von Be-
ginn an als Moderator begleitet. Die
offene Gruppe, die seit ihrer Grün-
dung im Frühjahr 2022 immer mehr
Zulauf erfuhr, hat es sich zur Aufga-
be gemacht, die Verantwortung für
die vorwiegend über Spenden und
Sponsoring finanzierten Ideen zur
Aufwertung der Ansbacher City zu
übernehmen.

Die Palette dabei nimmt sich so
vielfältig aus wie die über den Stra-

ßen der Altstadt aufgereihten bun-
ten Regenschirme, die nach einer
Händler-Initiative den Auftakt der
Aktionen im Sommer 2022 bildeten.
Mit dem knallroten Ansbach-Schrift-
zug wird ein nicht zu übersehendes
Selfie-Motiv geschaffen, Erlebnispa-
kete sollen Gastronomie und Kultur
verknüpfen und den Tourismus an-
regen, Straßenzüge wie die Kronen-
straße werden über verschiedene In-
stallationen aufgewertet und über
die mobilen Spielmöglichkeiten auch
die Kleinsten angesprochen.„Wir sind ein Team

in unserer Stadt.
OB Thomas Deffner

Alles nach dem Prinzip „Versu-
chen macht schlau“. Funktioniert
eine Idee nicht oder ist sie nicht wirt-
schaftlich darstellbar, wird sie nicht
weiterverfolgt und ein anderer An-
satz gewählt. Neben der Umsetzung
konkreter Projekte, die zunächst dem
Wohlfühlfaktor der Menschen und
Gewerbetreibenden in der Innen-
stadt zuträglich sein sollen, steht vor
allem ein übergeordnetes Ziel auf der
Agenda: Es geht darum, die nach
Jahren der Stagnation negative
Grundstimmung aufzuhellen und im
besten Fall umzukehren.

Oberbürgermeister Thomas Deff-
ner (CSU) nannte die vorherrschen-
de Blockade-Haltung vieler Innen-
stadt-Player den „Ansbach-Faktor“:
Gemäß dem Motto: Geht nicht, ha-
ben wir schon probiert, lassen wir es
lieber. Schon jetzt lässt sich sagen,
dass die Arbeit der Citywerkstatt in
diesem Punkt erfolgreiche Ansätze
geliefert hat.

Zudem ist die städtische Verwal-
tung als Teil der Aktivitäten einge-
bunden und setzt damit das um, was
sich die Einwohner Ansbachs für
ihre Stadt wünschen. „Wir sind ein

Team in unserer Stadt“, drückt es OB
Deffner so aus, wie es wohl kein
Wahlkampf-Slogan besser könnte.
„Dieses Miteinander und gemeinsa-
me Projekte wollen wir auch ohne die
Förderung weiterverfolgen“, erklärt
Deffner auf Anfrage.

Nur ist die Frage, ob sich die Stadt
die bei allen Teilnehmern hochge-
schätzten Qualitäten Heilmaiers
künftig etwas kosten lassen will oder
sich der Gedanke durchsetzt, die Ci-
tywerkstatt könne alleine über die
ehrenamtlichen Strukturen getragen
werden. „Eine Fortsetzung im zwei-
ten Halbjahr wird angestrebt“, steht
das Stadtoberhaupt einer weiteren
Zusammenarbeit mit Heilmaier

grundsätzlich positiv gegenüber. Al-
lerdings sagt Deffner auch: „Die fi-
nale Entscheidung muss das zustän-
dige Gremium treffen.“„ Ansbach ist eine

versteckte Perle.
Gregor Heilmaier

Bislang wird Heilmaier, der Ans-
bach gerne mit dem Kompliment
einer „versteckten Perle“ versieht,
mit seinem Beratungsunternehmen
Ideen und Impulse über Geld aus
dem Fördertopf des React-Pro-
gramms der EU finanziert. Einen Teil
schießt aber auch die Industrie- und

Handelskammer (IHK) zu. Bis zum
30. Juni müssen aber sämtliche aus
dem EU-Programm resultierende
Projekte abgerechnet sein. Also auch
Heilmaiers Wirken.

„Unser großes Ziel war es, eine
Stimmung zu erzeugen, die Ansbach
trägt“, blickt Heilmaier zurück. Doch
dieses Vorhaben ist ein langwieriger
Prozess. „Wir sind am Anfang eines
Weges“, sieht Ansbachs IHK-Chef
Dieter Guttendörfer weiteren Be-
darf: „Wir möchten möglichst viele
Menschen, auch die Kritiker, auf
unserem Weg mitnehmen.“ Die Ver-
tragsverlängerung Heilmaiers würde
wohl nicht nur Guttendörfer als „gu-
te Entscheidung“ begrüßen.

Gregor Heilmaier: Als Moderator,
Ideengeber und wacher Geist sehr
gefragt. Foto: A. Bakker

Das war der Startschuss für die Citywerkstatt: Im Sommer vergangenen Jahres zierten bunte Regenschirme die da-
mals noch nicht fertig sanierte Neustadt. Foto: Winfried Vennemann
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42-Jährige mimte ein Pferd
und attackierte Polizisten

ANSBACH (wg) – Als Pferd hat
sich eine psychisch auffällige
Frau gebärdet, bevor sie einen
Polizeibeamten attackierte. Sie
wurde ins Bezirksklinikum ein-
gewiesen.

Aufgefallen war die 42-Jährige
einer Polizeistreife am Dienstag-
nachmittag in der Ansbacher Ka-
nalstraße. Bei Temperaturen um
den Gefrierpunkt war sie barfuß
unterwegs und trug lediglich ein
nasses T-Shirt.

Als die Beamten sie anspra-
chen, reagierte die Frau dem Be-
richt der Inspektion zufolge sehr
merkwürdig: „Sie schrie laut
herum, imitierte dabei Tierge-
räusche, mimte dann ein Pferd
und galoppierte wiehernd da-
von.“

„Mit voller Wucht in
Richtung Gesicht“

Im weiteren Verlauf „holte die
42-Jährige dann unvermittelt aus
und schlug mit voller Wucht in
Richtung des Gesichts eines Poli-
zeibeamten“, so die Schilderung
im Bericht der Inspektion. Der
Attackierte konnte den Schlag
jedoch abfangen, und es gelang
ihm, die Frau unter Kontrolle zu
bringen.

Sie wurde wegen ihrer psychi-
schen Auffälligkeiten im Be-
zirkskrankenhaus in Ansbach
zur weiteren Untersuchung
untergebracht, vermeldete die
Polizei gestern. Gegen sie wird
nun wegen versuchter Körper-
verletzung und des tätlichen An-
griffs auf Vollstreckungsbeamte
strafrechtlich ermittelt, heißt es
dort weiter.

Donnerstag, 02.03.23


